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Verehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,
unser Zürcher Fotograf Klaus Hennch hatte
es nicht einfach, zu dem Bild zu kommen,
das Sie auf dem Titelblatt dieser Ausgabe
sehen. Es bedurfte einiger List, um sich bei
den Luzerner Festwochen in eine Karajan-
Probe einzuschleichen und den Maestro bei
der Arbeit unbemerkt mit dem Objektiv zu
„schießen". Freilich wurde das heimliche
Unternehmen in diesem Fall post festum
sanktioniert. Doch ist das, wie bekannt,
durchaus nicht die Regel: Magier lassen sich
morgens nur ungern bei ihrer Werkstatt-
arbeit stören. Aber der Blick hinter die Ku-
lissen scheint uns nicht nur notwendig zu
sein — zwei Beiträge in diesem Heft be-
fassen sich ausführlich mit dem Thema Diri-
gent und Dirigieren —, er ist auch kaum
sonderlich geeignet, die Magie des Nach-
schöpferischen zu zerstören. Im Gegenteil,
er kann die Hochachtung vor einer großen
interpretatorischen Leistung nur steigern.

*

Daß solche Leistungen oft sehr unterschied-
lich beurteilt werden und ein Kritiker him-
melhoch jauchzt, während der andere zu
Tode betrübt ist, gehört zu den irritierenden
Phänomenen des Musiklebens, auf die auch
von Ihnen, die Sie uns so erfreulich viel
schreiben, in Ihren Leserbriefen nicht selten
hingewiesen wird — wobei dann gelegent-
lich Urteile über künstlerische Leistungen
mit einem leise verächtlichen Unterton als
„subjektive Meinungen" abgetan werden.
Subjektiv? Sicher, insofern nämlich, als das
Werk nur an einem inneren Maßstab und
nicht an einer Schusterelle „gemessen" wer-
den kann. Aber eine derartige Subjektivität
ist doch wohl etwas anderes als eine Mei-
nungskaprize. Tatsächlich zeigt auch die
Praxis, daß sich verschiedene Kritiker über
den musikalischen Sachverhalt, den zum
Beispiel eine neue Platte bietet, mit meist
völliger Übereinstimmung äußern und auch
über die künstlerische Wirkung der Auf-
nahmen die einzelnen „subjektiven Meinun-
gen" kaum voneinander abweichen, daß sich
die Geister erst bei der Gesamtbeurteilung
der Platten scheiden. Muß man noch darauf
hinweisen, daß aber auch hier sicherlich
nicht blanke Willkür die Feder führt?
Andererseits, naturwissenschaftliche Objek-
tivität ist schön und gut. Aber ihre Methoden
haben nur dort einen Sinn, wo es eine trag-
fähige Brücke aus dem Reich der Objekte
in die Sphäre des Subjektiven, von der
Physik zur Psyche gibt. Und das scheint uns
bei den Themen, die in dieser Zeitschrift
zur Debatte stehen, nicht der Fall zu sein.
Hier bleibt das „subjektive" Ohr wohl alle-
mal die letzte Instanz.
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